
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

noch haben die nachdenklichen Journalistinnen und Journalisten in den 
Zeitungs redaktionen den Vorwurf der „Lügenpresse“ nicht verdaut, da 
rast schon der nächste mediale Gau heran. Der Germanwings-Absturz 
hat die Erregung, wie der Tübinger Medienwissenschaftler Bernhard 
Pörksen meint, ins „Extremistische“ katapultiert. Für Besonnenheit 
und Zurückhaltung haben sich nur wenige Journalisten entschieden. 
Brauchte es dazu wirklich Mut? Ich kann 
es nicht glauben. Sich über bestimmte 
Medien zu erheben, wäre mir jetzt zu 
 billig. Jeder kehre vor seiner eigenen Tür. 

Die drehscheibe kommt im Ursprung aus 
dem Lokaljournalismus, der bekanntlich 
alle Themen „abbekommt“, ob bei einer 
öffentlichen Attacke des Kommunalpoli-
tikers in der Ratssitzung, von einem Le-
serbriefschreiber oder gleich morgens 
beim Bäcker um Ecke. Leser sind mei-
nungsstark. Manche Redaktionen waren 
überrascht, mit welcher Heftigkeit sich 
ihre vermeintlichen Leser zu Wort mel-
deten, als es um Pegida oder die AfD ging 
(siehe Seite 18). Auf solch eine Auseinandersetzung waren viele nicht 
vorbereitet. Ganz anders bei der Thüringer Allgemeinen (Seite 29): 
Dort diskutiert der Chefredakteur in der Kolumne „Leser fragen“. Ein 
gutes Beispiel, wie man die gewünschte Transparenz schafft. Andere 
Zeitungen haben ähnliche Rubriken, doch leider noch zu wenige.  Dabei 
ist das ein guter Weg, eine Debatte über die Glaubwürdigkeitskrise 
anzustoßen. Die Lippische Landes-Zeitung rief mit Partnern nach den 
„Charlie Hebdo“-Morden zu einer Demo für Demokratie und Presse- 
und Meinungsfreiheit auf (Seite 19). Peter Schwarz (Seite 10) vom Zei-
tungsverlag Waiblingen bringt das Konzept seines Verlages wie folgt auf 
den Punkt: „Meinungsstärke plus Meinungsvielfalt ergibt Streitkultur.“
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